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Amtliches. 


Berlin, 10. Oktober. Der Poſtkaſſirer Hahn in Berlin iſt zum 
Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Reichs⸗Poſtamte 


N ernannt worden. 
Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 11. Oktober. 


Der telegraphiſch erwähnte Artikel der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ über die Verhandlungen mit Rom 
folgenden Wortlaut: 
Zu einer von uns am Freitag gegebenen Notiz bemerkt die „Ger⸗ 
anſa“: „Die Kundgebung vom 7. Oktober ſtelle im Gegenſatz zur 
dorhergehenden in Ausſicht, daß Herr von Schlözer oder ein anderer 
Diplomat die Verhandlungen in Rom wieder aufnehmen werde. ſobald 
! Beichlüfe des Staatsminiſteriums über die kirchliche Frage vorliegen; 
bdorher jet die Wiederaufnahme der Verhandlungen erſt in Ausſicht ge⸗ 
fett worden, nachdem der Landtag ein neues Vollmachtsgeſetz bewilligt 
babe.“ — Als ob eine zehn Mal ausgeſprochene Anſicht zurückgenommen 
würde, wenn fie bei der elften Gelegenheit, aber in einem anderen Zu⸗ 
kemmenhange, als überflüſſig einmal nicht wiederholt wird! 
Die Beſprechungen des Herrn von Schlöser haben jedenfalls 
die Baſis erkennen laſſen, welche die Kurie geneigt iſt zu betreten, wenn 
[Reue materielle Verhandlungen angeknüpft werden ſollen. Wie weit 
Lee Bafis auf deutſcher Seite annehmbar ift, darüber muß das 
? Staatsminiſterium Beſchluß faſſen; da aber die Staatsregierung durch 
ee an den Zuftand gebunden iſt, über welchen die Kurie ſich be⸗ 
wert, ſo muß die Staatsregierung ſolche Vollmachten erlangen, 
pelche ihr die Aenderung des geſetzlichen Zuſtandes in einigen Bezie⸗ 
ungen anzubieten geſtatten — wenn nämlich die Staatsregierung 
et beſchließt, auf materielle Verhandlungen wiederum einzu⸗ 
gehen. 
N An ſich wäre es freilich auch denkbar, daß die . erſt in 
Rom unterhandelte und dann mit dem Ergebniß vor den Landtag 
keäte. Dieſen Gang ſcheint die „Germania“ allein als hoffnungsvoll an- 
geſehen zu haben. Das läßt ſich allerdings begreifen, denn für einen 
daz ëm fertig gebrachten Ausgleich, den der Landtag beftätt t, bofft 
das Zentrum ſtimmen zu können, und dabei nicht nur die National⸗ 
liberalen, ſondern auch die Freikonſervativen von der Regierung abge⸗ 
drängt zu jeben. Indeß iſt dieſer der Germania“ erwünſchte Gang 
nicht in Ausſicht genommen, wie ſchon daraus erhellt, daß der Land⸗ 
tag erſt die beſtehende Geſandtſchaft bei dem heiligen Stuhl wieder 
bewilligen ſoll, bevor die materiellen Verhandlungen angeknüpft werden. 
Große Veränderungen der Situation mögen allerdings dieſen Plan 
dern können; zur Zeit iſt davon nichts bekannt. a 
Herr v. Bennigſen hat auf dem vorgeſtern in Magde⸗ 
5 burg abgehaltenen nationalliberalen Parteitage die Spinngewebe, 
mit denen ihn die Offiziöſen ſeit der Rede in Hannover zu iſo⸗ 
ren bemüht waren, mit einem Hauch ſeines Mundes weggeblaſen. 
Herr v. Bennigſen ſtellte die Thatſache feſt, daß ſein „Eintreten 
und das anderer liberaler Männer in das Miniſterium und in 
die Reichsämter hauptſächlich, wenn auch nicht allein ſcheiterten, 
weil er die Verantwortlichkeit für die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols in Deutſchland nicht übernehmen wollte“; auf dieſem 
Standpunkte ſtehe er noch heute. Bezüglich der Invalidenver⸗ 
ſorgung ſagte Herr v. Bennigſen: „Wir in Deutſchland wollen 
weder eine Sozialdemokratie noch eine Sozialbureaukratie. Der 
Deutſche hängt an der freien Thätigkeit des Individuums.“ 
enn man zu dieſen beiden Aeußerungen noch die dritte hinzu⸗ 
(fügt, in der Herr v. Bennigſen das Bündniß zwiſchen politiſcher 
und kirchlicher Reaktion als das dem deutſchen Volke verhaßteſte 
bezeichnete, ſo bedarf es einer weiteren Begründung der Behaup⸗ 
tung nicht, daß Herr v. Rauchhaupt Déi irrte, als er die Mei⸗ 
nung ausſprach, Herr v. Bennigſen ſei konſervativer als man 
glaube. Es war an der Zeit, daß dieſen Illuſionen ein Ende 
gemacht wurde. f 
Die Vertheuerung der nothwendigſten Le⸗ 
bensmittel durch die neuen Zölle iſt ein Punkt, 
welcher den Reichs tagskandidaten agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen Be⸗ 
kenntniſſes die unangenehmſten Verlegenheiten bereitet. Zur rech⸗ 
ten Zeit erſteht ihnen daher ein Helfer in einem Hilfsarbeiter 
im Taiferlichen ſtatiſtiſchen Amte, P. Ballin, welcher vor 
Kurzem eine wirthſchaftsſtatiſtiſche Studie unter dem Titel „Die 
Wahrheit über die Vertheuerung der Lebensmittel“ veröffentlicht 
hat. Wer durch den amtlichen Charakter des Verfaſſers etwa 
ju dem Glauben verleitet wird, hier eine gründliche, objektive 
Prüfung der für unſer Wirthſchaftsleben jo hochwichtigen Frage 
zu finden, wird die Broſchüre nach der Lektüre ſehr enttäuſcht 
aus der Hand legen. Es iſt eine im Tone heftiger Polemik ge⸗ 
haltene Streitſchrift, welche die ftattgehabte Vertheuerung rund⸗ 
weg ableugnet, ohne trotz aller amtlichen, halbamtlichen und ganz 
| unamtlihen Zahlen die geringſten ſtichhaltigen Beweiſe für dieſe 
Behauptung zu bringen. Der Grund dafür liegt vornehmlich 
darin, daß der Verfaſſer die Frage, um welche es 
ſich handelt, gar nicht richtig verſtanden zu 
haben ſcheint. Seine Auffaſſung und Methode der Ze 
ES läßt ſich am beten aus einem wortgetreuen Zitat er⸗ 
en. Auf Seite 13 der Schrift heißt es z. B.: d 
` „Nachftebend der Petroleumbedarf einer gut ſituirten. Familie; 
wir erinnern dabei an die Petroleumpreiſe des Jahres 1876; 1879 
136 Flaſchen (1 Fl. = 4 Liter 2 15, 18, 20, 23, 25 Pf. — 27,76 M.: 
1880 1414 Flaschen A 20, 23, 25 Pf. — 32,69 M. Die kleine Preis⸗ 
eigerung it geringer als der Zoll (100 Kg. — 6 M.) Hier iſt alſo 
keine entſprechende Vertheuerung eingetreten! 


Man mag hierbei ganz abſehen von der Unvollſtändigkeit 
der Angaben, über deren Quelle gar nichts bemerkt iſt, und in 
denen einer Preisangabe nach Flaſchen ohne Weiteres ein Zoll⸗ 
ſatz nach Gewicht einſchl. des Faſſes gegenübergeſtellt iſt. Schlim⸗ 
mer als dieſer Mangel iſt die völlige Verdrehung des 
freihändleriſchen Standpunktes, welche dieſer 
Schlußfolgerung zu Grunde liegt. Die Vertheuerung durch die 
Zölle iſt von den Freihändlern ſtets dahin aufgefaßt und aus⸗ 
gelegt worden, daß der Preis für die vom Zoll betroffene 
Waare im Vergleich mit dem Preiſe, welcher auf dem zollfreien 
Weltmarkte herrſcht, für den deutſchen Koſumenten mindeſtens 
um den Zollbetrag erhöht wird. Wer eine ſolche Vertheuerung 
nachweiſen oder beſtreiten will, muß deshalb die Preiſe für 
Waare an einem zollfreien Platze und für Waare, auf welche 
der deutſche Zoll entrichtet iſt, vergleichen. In der Ballin'ſchen 
Schrift iſt nirgends auch nur der Verſuch gemacht, dieſe uner⸗ 
läßliche Vergleichung anzuſtellen! Dagegen vergleicht Herr 
Ballin überall die Preiſe des Jahres 1880 mit den Preiſen des 
Jahres 1879 oder früherer Jahre und zwar in Deutſchland 
allein. Nun iſt es aber den Freihändlern nie eingefallen, zu be⸗ 
haupten, daß eine zollpflichtige Waare allein wegen des Zolles 
immerdar theurer ſein müſſe, als ſie vor Einführung des 
Zolles geweſen iſt. Die Preisſchwankungen des Weltmarktes 
werden natürlich ihren Einfluß auch auf die im deut⸗ 
ſchen Zollgebiet beſtehenden Preiſe ausüben; ſinkt der Preis alſo 
draußen ſtark, ſo kann es wohl kommen, daß die Waare 
trotz des hinzugekommenen Zolles auch in Deutſchland weniger 
koſtet, als ſie in früheren Jahren gekoſtet hat. Die Vertheuerung 
durch den Zoll iſt trozdem unzweifelhaft, denn ohne den Zoll 
würde die Waare eben dem deutſchen Konſumenten noch überdies 
um den Zollbetrag billiger zu ſtehen kommen. Ueber dieſe Be⸗ 
deutung der behaupteten und bisher beobachteten vertheuernden 
Wirkung der Zölle hat auch niemals ein ernſtlicher Streit be⸗ 
ſtanden; jeder verſtändige und ehrliche Anhänger des neuen Zoll⸗ 
ſyſtems hat dieſe Auffaſſung der Frage nie außer Acht gelaſſen. 
Erſt Herr Ballin, Hilfsarbeiter im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt, 
mußte kommen, um den Freihändlern die Behauptung unterzu⸗ 
ſchieben: In Folge der neuen Zölle müßten die Preiſe in Deutſch⸗ 
land, gleichviel ob die Preiſe auf dem Weltmarkt ſtiegen oder 
fielen, höher ſtehen als vor Einführung des neuen Tarifs! Noch 
bedenklicher iſt die Ballin'ſche Methode ferner deshalb, woll ſie 
ohne Weiteres für das Jahr 1879 den alten Tarif und für das 
Jahr 1880 den neuen Tarif als giltig annimmt. Die meiſten 
Zölle auf Lebensbedürfniſſe (Kaffee, Thee, Speck, Schmalz, 
Butter, Käſe, Eier, Petroleum u. ſ. w.) ſind aber bereits am 
7. Juli 1879 in Kraft getreten; beinahe die ganze zweite Hälfte 
1879 fällt alſo bereits unter den neuen Tarif. Speziell Petro⸗ 
leum iſt z. B. ſchon im Auguſt 1879 in verzollter Waare um 
den vollen Zollbetrag theurer geweſen, als in unverzollter Waare. 
In dem Durchſchnittspreiſe für 1879 iſt alſo ebenfalls zum 
Theil bereits die Vertheuerung durch den Zoll mit enthalten, 
und doch ſtellt ihn unſer Statiſtiker ſtillſchweigend als den Preis 
für ganz zollfreie Waare hin! An dieſen beiden Fehlern, der 
Entſtellung der freihändleriſchen Anſchauung und der inneren 
Unwahrheit der angeführten Zahlen, leidet aber die Ballin'ſche 
Schrift durchweg. Alle Hauptſätze, welche der Verfaſſer durch 
ſein Zahlenmaterial widerlegen zu können glaubt, ſind in dieſem 
Sinne von den Freihändlern niemals aufgeſtellt worden; alle 
Ausführungen darüber ſind für die Sache ſelbſt völlig bedeu⸗ 
tungslos. Der Verfaſſer, der mit ſtarkem Selbſtbewußtſein ſei⸗ 
nen Platz auf dem „Richterſtuhle der Statiſtik“ einnimmt, ſpielt 
dabei eine einigermaßen komiſche Rolle. Mancher mag vielleicht 
auch meinen, daß er nach der in ſeiner Schrift bekundeten Art 
der Begabung bei den ſtreng ſachlichen Arbeiten der ſtatiſtiſchen 
Reichsbehörde doch wohl nicht an ſeinem rechten Platze ſei; dem 
offiziöſen Preßbüreau dürfte er jedenfalls als eine augenſcheinlich 
ſehr verwendbabe Kraft zu empfehlen ſein. 

Das Verwaltzungsreform⸗Projekt der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung kommt darauf hinaus, die Selbſt⸗ 
verwaltung der Gemeinden dadurch zu beſchränken, daß eine 
Reihe von Geſchäften ihnen entzogen und ſchon vorhandenen oder 
noch zu errichtenden Bezirksvertretungen unter Vorſitz des Be⸗ 
zirkshauptmanns, alſo eines Beamten, übertragen werden ſoll. 
Das Projekt iſt bekanntlich den Landtagen zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt. Wiederum haben die Ausſchüſſe zweier Landtage das 
Projekt zurückgewieſen und zwar in Steiermark und in 
Böhmen. Im böhmiſchen Landtage hat Herbſt den 
Bericht darüber verfaßt und dieſer mit umfaſſender Sachkenntniß 
gearbeitete Bericht liefert in überzeugendſter Weiſe den Nachweis, 
daß die Vorſchläge der Regierung keinen einzigen der angeſtrebten 
Zwecke erreichen würden. Sie würden keine Entlaſtung der Ge⸗ 
meinden von den dieſen zugewieſenen Geſchäften herbeiführen und 
die Koſten der Verwaltung nicht vermindern, vielmehr die Ad⸗ 
miniſtration noch theurer geſtalten. Komplikationen und Ver⸗ 
theuerung wären aber auch die Folgen, wenn nach dem Voran⸗ 
ſchlage der Regierung die Vertretungsbezirke die Ausdehnung der 
Bezirkshauptmannſchaften erhielten und zu dieſem Zwecke die be⸗ 


fiehenden Vertretungsbezirke zu größeren Verwaltungsbezirken 
zufammengelegt würden. Was dem Antrage und dem Berichte 
der Kommiſſion des böhmiſchen Landtages ſeine hohe Bedeutung 
verleiht, iſt der Umſtand, daß beide einſtimmig beſchloſſen wurden, 
daß Deutſche wie Czechen ſich in dem Konkluſum wie in den 
Motiven vereinigten. Die Niederlage der Regierung iſt jo voll 
ſtändig als nur denkbar. 

Dem ſozialiſtiſchen Weltkongreß, der in der 
vorigen Woche in Chur tagte, waren allerlei Umſtände voran⸗ 
gegangen, die wohl geeignet ſchienen, ihn zu einen: ſenſationellen 
Ereigniß zu ſtempeln. Der Verlauf hat, und zwar aus folgen⸗ 
den Gründen, dieſen Erwartungen und Befürchtungen nicht 
entſprochen: 7 
Die Berichte, die bisher über die Verhandlungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit drangen, ſind zwar äußerſt dürftig, aber auch das Wenige, was 
darüber verlautet hat, läßt durchblicken, daß der „Weltkongreß, der 
übrigens im Ganzen aus 25—30 Theilnehmern beitand, jo ziemlich im 
Sande verlaufen it. Eine kampfes⸗ und ſiegesfreudige Stimmung gab 
ſich faſt in keiner der gehaltenen Reden kund. Große Erfolge konnten 
von keiner Seite gemeldet oder angekündigt werden. Auf die ſosial⸗ 
revolutionäre Fluth früherer Jahre iſt nun die Ebbe gefolgt. Char 
rakteriſtiſch und lehrreich iſt die Thatſache, daß in den Ländern des 
Weſtens, in denen die größte politiſche Freiheit herrſcht und alſo auch 
die Arbeiter ſich am freieſten bewegen können, die Sache der ſozialen 
Revolution am ſchlechteſten ſteht. Die Vertreter für England und Amerita 
mußten zu ihrem Leidweſen eingeſtehen, das die dortigen Arbeiter von 
Umſturzplänen nichts wiſſen wollen, vielmehr der Fahne der ſozialen 
Reform der freien Aſſoziation, der „Sparapoſtel“ folgen. Auch in 
Frankreich und Belgien hat der rothe Sozialismus in der letzten Zeit 
eher Rückſchritte als Fortſchritte gemacht. Der ruſſiſche Nihilismus, 
der gleichfalls auf dem Kongreß vertreten war, iſt zu ſehr mit politi⸗ 
ſchen Elementen verquickt und mit den eigenartigen Verhältniſſen Ruß⸗ 
lands verwachſen, als daß von ſeiner allerdings gewaltigen Macht auf 
den gegenwärtigen Stand und die Zukunft des europäiſchen Sozia⸗ 
lismus geſchloſſen werden könnte. Am ſpärlichſten floſſen die Nach⸗ 
richten aus dem ſozialdemokratiſchen Lager Deutſchlands, das nicht 
durch hervorragende Führer vertreten war. Was berichtet wurde, läßt 
aber annehmen, daß auch hier ein Stillſtand in der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung eingetreten iſt. Wir konſtatiren dieſe Thatſache, ohne uns der 
Illuſion Ee Ne daß dieſe Pauſe einen dauernden Rückgang des revo⸗ 
lutionären Sozialismus bedeutet, der ſich, wenn auch nicht für ſeine 
Mittel, ſo doch für ſeine Zwecke ſeit Neuerem jg ſogar auf die Autorität 
der Regierung bei den Wahlen beruſen kann. Auch die auf ſeinem Pro⸗ 
gramm ſtehende Hauptfrage, welche Geſetze zu erlaſſen oder zu beſeitigen 
ſeien, wenn die Sozialiſten ans Ruder kommen, hat der ſozialiſtiſche Welt 
kongreß bis zu dem nächſten im Jahre 1883 zu Paris abzuhaltenden Kon: 

reß vertagt. Die Bess, äneinien. ganz zuge bpb, 86 ihre Partei 3 
oma u einem muchhaltenden- € i . zwifche⸗ 
ihnen die internationale Verbindung bergeſtellt Wi um, ür, 
daß dies nicht ſo ſchnell geſchehen wird, werden die Streitigkeiten im 
Innern ihrer Partei zur Genüge ſorgen. Des Ferneien wurde die Frage 
der Gründung eines offiziellen Zentralorgans der verſchiedenen 
Sprachen wegen einſtimmig verneint. Ebenſo hielt man auch für den 
Erlaß eines Manifeſtes an die Arbeiter aller Länder den A 
Augenblick noch nicht gekommen, weil ſich die Arbeiterparteien gegen⸗ | 
wärtig faſt überall in einer Kriſis befinden; 1 beſchloß der Kon⸗ 
greß, den Nihiliſten in Rußland, welche im Zustande der Nothwehr 
auf Gewalt mit Gewalt und auf Schrecken mit Schrecken antworteten, a 
ſeinen Gruß zu ſenden und alle freien Völker zur Sympathie für die 5 
für Freiheit und ſoziale Gerechtigkeit gegen moskowitiſche Tyrannei 8 
kämpfenden, leidenden und ſterbenden Ruſſen aufzufordern. In der 
öffentlichen Verſammlung, welche am 4. d. Abends nach Schluß des 
Kongreſſes noch ftaitfand, waren etwa 200 Perſonen erſchienen. Das 
Wort ergriffen Conzett von Chur, Joffrin von Paris, Braun von 
1 9 tac Guire von St. Louis und ein Ruſſe Namens Alexan⸗ 
rowitſch. d : 
In Genf iſt der ruſſiſche Flüchtling Sokolon, Er- 

kommandant der kaiſerlichen Garde, eingetroffen. Derſelbe ſoll ſich aus ; 
Sibirien geflüchtet haben. In Paris, woher er kommt, war er wegen 
Beleidigung des Präfekten zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Gambetta 's „République franc aiſe“ hat 
endlich ihr Schweigen über die franzöſiſche Kabinets⸗ 
kriſis gebrochen. Auch ſie iſt der Meinung, daß das alte 
Miniſterium vorher den Kammern Rede und Antwort zu ſtehen 
habe über ſeine innere und äußere Politik, ehe die Bildung eines 
neuen ſtarken Reformkabinets möglich ſei, und entwickelt darüber 


die gleichſam die Ligui⸗ 
ans 


en über Alles, was ſeit dem Schluß der letzten 
heben. Eine große allgemeine Diskuſſion könne ſchi 
vermieden werden, und unter dieſen Umſtänden würde es wenig ſchi 
lich ſein, wenn das jetzige Miniſterium vorher bei Seit wollte. k 

Das Organ Gambetta's giebt in dieſem [ ! 
Intentionen feines Proteklors wieder, der Hiernog, uns oſſen 
ſcheint, die Bildung feines Kabinets erſt nach der Abend der 
Kammern zu übernehmen. Damit iſt die Frage entſchieden. un 
weder Ferry noch Gre vy wird Gambetta zwingen können, 
die Regierung vorher zu übernehmen. Das jebige Miniſterum 
wird daher, ſelbſt wenn es ſeine le vor der Kammer 
eröffnung einreicht, die Geſchäfte noch ſo lange proviſoriſch fort⸗ 
führen müſſen, bis die fatale Verhandlung über die afrikaniſchen 
Angelegenheiten vorüber iſt. Die große Tunisdebatte dürfte 
übrigens trotz alledem ziemlich gnädig für das alte Kabinet ab⸗ 
laufen. Derjenige Miniſter, der die meiſte Schuld an den Miß⸗ 
erfolgen in Afrika trägt, der Kriegsminister Far re, iſt be 
kanntlich eine Kreatur Gambetta's. Letzterer hat ein ganz be 
ſonderes Intereſſe daran, daß der Mantel der Liebe über die 
Sünden des jetzigen Miniſteriums gebreitet werde, und dieſes 


wird alſo zurücktreten, ohne durch ein eigentliches Mißtrauens⸗ 
votum geſtürzt worden zu ſein. 

Daß die ruſſiſche Regierung beſchloſſen hat, 100 
Millionen Rubel fünfprozentige Staatsbillets zu emitti⸗ 
ren, von denen 50 Millionen zur Einziehung von Noten der 
Reichsbank und der Reſt für Regierungsbedürfniſſe verwendet 
werden ſoll, darüber haben wir bereits in unſerem Sonntags⸗ 
blatte eine offizielle Depeſche mitgetheilt. Dieſer Nachricht fügen 
wir folgende Bemerkungen hinzu: 

Nachdem man im Frühlahr d. J. mit ſchwachem Erfolg eine Emiſ⸗ 
fion von 30 Millionen Schatzſcheinen, welche ebenfalls dem Zweck der 
Noteneinziehung gewidmet werden ſollten, unternommen hatte beſtand 

eraume Zeit die Abſicht, im Auslande eine Anleihe zu kontrahiren. 
Pie inneren polftiſchen Verhältniſſe des ruſſiſchen Reichs haben die 
Ausführung dieſer Abſicht wohl ſehr erſchwert und die ſeit einiger 
Zeit ſchwierig gewordenen Verhältniſſe des Geldmarkts, die bezüglich 
eines längeren Beſtandes der hoch entwickelten Börſenſpekulation ent: 
ſtandenen Zweifel, ſowie die noch ſchwebenden großen Geſchäft⸗ unter⸗ 
nehmen Italiens und Ungarns mußten den Erfolg einer auswärti⸗ 
gen Anleihe in Frage ſtellen. So war man in Rußland genöthigt, Do 
wieder zu einer inneren Anleihe zu entſchließen und hofft dies Mal 
auf eine größere Aufnahmefähigkeit des ruſſiſchen Publikums, indem 
man annimmt, daß der Getreide⸗Export bereits namhafte Mittel 
ins Land gefuhrt habe und deren fernerhin noch mehr zuführen 
werde. Die Einziehung von Banknoten (Kreditbillets) iſt eine ge⸗ 
jegliche Pflicht; bekanntlich wurde durch Ukas vom 1. Januar 1881 
verordnet, daß zur Abſtoßung des dem Fiskus während des Orient⸗ 
krieges von der Reichsbank durch Vermehrung des Notenumlaufs ge⸗ 
leiſteten Vorſchuſſes von 419,6 Millionen 19,6 Millionen ſofort und 
ſodann jährlich 50 Millionen bis zur Tilgung zurückzuzahlen ſeien. 
Die 19,6 Millionen wurden bezahlt; eine fernere Rückzahlung aber er 
folgte bis jetzt nicht und von den am 1. Mai d. J. eingezogen ge⸗ 
weſenen 117,8 Millionen Noten find inzwiſchen 67,35 Millionen 
wieder verausgabt worden. Der Noten eſtand in der Kaffe der ruſſi⸗ 
ſchen Reichsbank belief ſich am 21. September nur mehr auf 50.45 
Millionen. Auch dieſer Betrag iſt vor der Wiederausgabe durchaus 
nicht geſchützt, jo lange nicht die effektive Vernichtung der Noten ſtaft⸗ 
efunden hat. Die Börſenſpekulation iſt ſofort bereit geweſen, die An⸗ 
ündigung der neuen Anleihe im Sinne einer Beſſerung der ruſſiſchen 
Valuta aufzufaſſen; dieſer Auffaſſung gegenüber wollen wir an der 
Kä der Thatſachen und nachdem CH vor kurzer Zeit eine innere 

»leihe in Rußland zum gleichen Zweck emittirt wurde, ohne daß 
dieſer Zweck erreicht worden iſt, nochmals darauf aufmerkſam machen, 
daß et e Beſſerung der ruſſiſchen Valuta (und alſo auch der auf 
Rubel lautenden Fonds) nur in dem Maße zu erwarten iſt, als 
Noten wirklich vernichtet worden fınd Ein ſolches 
Ereigniß wird immer feierlichſt verkündet. 

Der wiener „Preſſe“ wird aus Odeſſa gemeldet: 

Die Wirkungen des Erlaſſes des Miniſteriume des Innern, in 
welchem die Gouverneure aufgefordert werden, ihr Gutachten über die 
Juden abzugeben, treten ſchon zu Tage. Die odeſſaer Land⸗ 
ſchaftsverſammlung hat bereits geantwortet, indem fie gegen 
nur eine Stimme den Beſchluß faßte, die Regierung zu erſuchen, daß 
den Juden unbedingt verboten werden ſoll: mit Spirituoſen auf dem 
Lande Handel zu treiben; Kronländereien zu pachten und Land zu 
kaufen; ſoll verboten werden, daß mehr jüdiſche Zöglinge in die Gym⸗ 
naſien aufgenommen werden, als dem Prozentverhä tniſſe der jüdiſchen 
zur rt den Bevölkerung entſpricht; ſoll den Juden verwehrt ſein, 
Wahlämter, insbeſondere Friedensrichterſtellen zu bekleiden; chriſtliche 
Dienſtboten zu halten; obne eine beſondere Beſchäftigung (Handwerk) 
auf dem Lande zu leben; Schuldſcheine zu kaufen, wenn die Käufer 
nicht Kaufleute erſter Gilde ſind; endlich ſollen jüdiſche Advokaten vor 
dem Friedensrichter nicht plaidiren dürfen. 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Petersburg 
telegraphirt iſt, wurde die zum Tode verurtheilte Jeſſe Helf⸗ 
mann nach ihrer glücklich erfolaten Entbindung nach Schlüſſelburg 
ubgeſuget f 2 EINE S 

? Demſelben Blatte entnehmen wir, daß in dieſer Woche die Peters⸗ 
burger Garniſon zum erſten Mal für den Fall, daß Rubheſtörungen 
ausbrechen ſollten, beſtimmte Befehle erhalten hat. Den Regimentern 
wurden beſtimmte Stadttheile für eventuelles Eingreifen zugewieſen. 
Der Korreſpondent will in dieſem Faktum ein wichtiges Zeichen für 
die verhängnißvolle Situation finden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Oktober. 


— Auf Veranlaſſung des deutſchen Vereins vom rothen Kreuz 
beabſichtigt das Zentralkomite des preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger nähere 
Feſtellungen über die Art und den Umfang der Leiſtungen, auf welche 
im Fall eines Krieges ſeitens des Provinzial⸗ Bezirks⸗ und ſelbſtändi⸗ 
gen Zweigvereine des preuß. Vereins zu rechnen ſein dürfte. Da über 
die in den einzelnen Kreiſen zur Zeit beſtehenden ſelbſtändigen Zweig⸗ 
vereine, ſowie über die vaterländiſchen Frauenverein nicht überall nähere 
Notizen vorliegen, ſo haben die betreffenden Regierungs⸗räſidenten 
und Landräthe um Nachweiſung der in ihren Kreiſen beſtehenden Vereine 
deren jresielle Vereins wecke und gleichzeitig um Anfertigung einer Zus 
ſammenſtellung der Leiſtungen erſucht, welche während des Krieges von 
1870 —71 auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenpflege, nach den da⸗ 
maligen Veröffentlichungen ſtattgefunden haben. 

— Einem im letzten Monatsheft zur Statiſtik des Deutſchen 
Reiches veröffentlichten Aufiag über die Schiffsunfälle an 
der deutſchen Küſte und die Berunglückungen deut⸗ 
ſcher Seeſchiffe entnehmen wir, daß die vielen orkanartigen 
Stürme, welche im letzten Quartal des Jahres 1880 herrſchten, dieſes 

ahr für die Sieſchifffahrt ganz beſonders verluitbringend machten. 

8 ſind an der deufſchen Küſte 235 Unfälle vorgekommen, welche 271 
Schiffe (bei 36 Koltifionen) betrafen. Im vorigen Jahre waren nur 
143 Unfälle und 166 betroffene Schiffe zu verseichnen, und kein Jahr 
E) 1873 bat auch nur annähernd ähnliche Verluſte, wie das letzte 

ahr. Was die Zahl der auf das Jahr 1880 entfallenden Verun⸗ 
glückungen deutſcher Seeſchiffe (Totalvperluſte) betrifft, fo find 223 
mit 1556 Mann Beſatzung und 49 Paſſagieren zu regiſtriren. 278 
Mann der Beſatzung und 11 Paſſagiere kamen dabei ums Leben. 25 
Schiffe find gänzlich veriollen. 

Paris, 8. Oktober. [Die egyptiſche Frage] will, 
man kann wohl ſagen auffallenderweiſe, durchaus nicht von der 
Tagesordnung verſchwinden. Man ſollte meinen, alle Theile 
müßten befriedigt ſein, daß die Meuterei in Kairo ſo leicht be⸗ 
endigt werden konnte, und jeder müßte das Seine thun, um 
unſere ſowieſo ſchon nicht allzuruhige Zeit vor dem Auftauchen 
einer neuen brennenden Frage zu bewahren. Diesſeit und jen: 
ſeit des Kanals ſcheint man das aber nicht einſehen zu wollen, 
und der von der „Times“ mit Unterſtützung der „Répu⸗ 
blique frangaiſe“ eingeleitete Krieg wird eifrig fortgeſetzt. 
Litzteres Blatt brachte geſtern wieder einen äußerſt heftigen Ar⸗ 
tikel gegen den Sultan, dem man die Schuld für die Ungeſchicklichkeit 
der franzöſiſchen Generäle und die Trugſchlüſſe des franzöſiſchen 
Kabinets aufhalſen möchte. Die „République frangaiſe“ 


führt ihr geſpenſterhaſtes Paradepferd, den Panſlawis mus, 


in allen Gangarten vor; dieſe neue Richtung ſoll den Fanatis⸗ 
mus in Algier und Tunis ſchüren und ferner die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen in Aegypten zu ſchädigen ſuchen. Auf dieſe 
Auslaſſungen dürfte zu erwidern ſein, daß die „Republique“ 
ſich im Irrthum befindet, wenn ſie glaubt, daß die ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung Aegyptens „vom Belieben Frankreichs und Eng⸗ 
lands“ abhängig ſei. Angenommen den Fall, daß die Pforte 
auch gar nicht in Betracht käme, ſo ſind noch andere Mächte 
vorhanden, die gleichfalls ihre Intereſſen in Aegypten haben und 
das franzöſiſch⸗engliſche Uebergewicht weder anerkennen noch auch 
ihrer Machtſtellung nach anzuerkennen brauchen. Sehr zur ge⸗ 
legenen Zeit kommt eine Auslaſſung des hochoffiziböſen „Your: 
nals de St. Petersbourg“: 

„Indem wir uns an die amtlichen Erklärungen der Staatsmänner 
halten, glauben wir, daß die Aufrechthaltung des gegenwärtigen Stan⸗ 
des im Orient und des allgemeinen Friedens ihr wahrer und einziger 
Zweck iſt. Wir glauben, daß, wenn bezüglich Aegyptens oder einer 
anderen Frage Schwierigkeiten entſtehen jollten, man fie durch Ueber⸗ 
einſtimmung der Mächte zu löſen ſuchen würde, und nicht durch aben⸗ 
teuerliche Mittel, wie fie jüngit u. A. die „Times“ empfohlen hat.“ 

Um die Art der Polemik der „République fran⸗ 
Goller übrigens zu kennzeichnen, iſt noch zu bemerken, daß 
fie vom Sultan Abdul Hamid ſagt, er führe die Regierung 
wie ein „gekrönter Sklave“. Die Worte ſeines Herrn 
und Meiſters von den „betrunkenen Sklaven“ von Belle⸗ 
ville haben das Blatt anſcheinend nicht ſchlafen laſſen, bis es eine 
Variation entdeckt hat! 
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Vocales und Provinzielles. 


Voſev, 11. Oktober. 

— [Bom königl. Provinzial⸗Staats⸗Ar⸗ 
chiv.] Bereits im vorigen Jahre hatte eine allgemeine Verfü⸗ 
gung des Miniſters Dr. Friedberg an ſämmtliche preußiſche 
Juſtizbehörden angeordnet, daß ältere Akten und Urkunden, 
welche ſich auf die Geſchichte, die Beſitz⸗ und Rechtsverhältniſſe 
des Staates und der einzelnen Landeetheile beziehen oder von 
beſonderem kulturhiſtoriſchen Intereſſe ſind, an die Staats⸗Ar⸗ 
chive abzuliefern ſeien. Dieſe allgemeine Verfügung vom 14. 
Februar 1880 hatte jedoch eine ſolche Ablieferung bisher nur 
in vereinzelten Fällen zur Folge gehabt. Es wird deshalb be⸗ 
abſichtigt, durch Archiv⸗Beamte die alten Aktenbeſtände der Ge⸗ 
richte an Ort und Stelle einzuſehen und die für die Staats Ar⸗ 
chive geeigneten Stücke ausſondern zu laſſen. Um nun die Ar⸗ 
chiv⸗Verwaltungen in den Stand zu ſetzen, über eine Entſen⸗ 
dung von Beamten zu dieſem Zwecke Entſchließung zu 
"alen, iſt durch eine erneuerte allgemeine Verfügung des 
derrn Juſtizminiſters vom 13. September 1881 die Anord⸗ 
ung getroffen worden, daß den Archivvorſtänden von dem 
orhandenſein älterer Aktenbeſtände, welche an ſich kaſſa⸗ 
tonsfähig, auf ihren etwaigen archivaliſchen Werth aber noch 
nicht geprüft find, ſowie von denen, welche ihres kulturhiſto⸗ 
riſchen Werthes wegen überhaupt nicht kaſſationsfähig ſind, unter 
ungefährer Angabe der Zeit ihrer Entſtehung und mit allgemeiner 
Bezeichnung ihres Inhalts, binnen ſechs Monaten Mittheilung 
gemacht werde, ſowie daß bei jeder künftigen Aktenausſonderung 
die kaſſationsfähigen Akten und Urkunden in ein Verzeichniß ge- 
bracht und dieſes den Archivvorſtänden vorgelegt werde. — Es 
iſt dieſe Verfügung im Intereſſe unſerer Provinz umſomehr zu 
begrüßen als auch dadurch der Zentraliſirung allen in der Pro⸗ 
vinz zerſtreuten archivaliſchen Materials und der dadurch ermög⸗ 
lichten eingehenderen Erforſchung der Geſchichte unſeres Landes 
die Wege mehr und mehr gebahnt werden. 

— Neue Bahn. Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Konzeſſions⸗ 
Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Opa⸗ 
lenica nach Grätz durch die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

L Der Erſte Präſident des Ober⸗ Landesgerichts von 
Kunowski hat eine Inſpektionsreiſe nach Liſſa ꝛc. angetreten. 

— [Verkehrsweſen.] Von der Direktion der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn geht uns die Abſchrift folgenden 
von ihr an die in ihrem Bereich befindlichen Handelskammern 
und wirthſchaftlichen Korporationen gerichteten Schreibens zur 
Veröffentlichung zu: 

„Die in dieſem Jahre bereits im Laufe des Auguſt eingetretene 
erhebliche Steigerung des Rohprodukten⸗Verkehrs iſt allem Anſcheine 
nach noch in der Zunahme begriffen und droht in nächſter Zeit, im 
Hinblick auf die jetzt beginnende Rüben⸗Kampagne, wenn auch nur 
vorübergehend doch Dimenſionen anzunehmen, für welche die wegen 
Verſtärkung des Wagenparks durch Neubeſchaffung beziehungsweiſe 
Anmiethung, ſowie wegen beſſerer Ausnutzung und Zirkulation 

Wagen bereits getroffenen Maßnahmen allein nicht ausreichen 
werden, um der daraus folgensen erhöhten Inanspruchnahme 
des Wagenparkes gerecht werden zu können. Zur Erzielung einer 
größeren Leiſtungsfähigkeit des Letzteren und einer noch ſchnelle⸗ 
ven Wagenzirkulation als bisher, ſehen wir uns deshalb im Intereſſe 
der Verfrachter ſelbſt genöthigt, die Friſten für die Be⸗ und Entla⸗ 
dung der Gau vorübergehend auf die früher allgemein üblichen 6 
Stunden herabzuſetzen. Vemgemäß haben wir für alle, in offenen 
Güter: und in Kalk wagen verladenen (Wagenladungs⸗) 
Güter die Ent⸗ und Beladefriſt für die innerhalb eines 
Umkreiſes von 5 Kilometer von den Stationen 
wohnenden Intereſſenten vom 10. d. M. ab bis auf Wei⸗ 
teres von 12 auf 6 Tagesſtunden (ohne Anrechnung der Mittagszeit) 
ermäßigt. Die für das Publikum an ſich ja unerwünſchte Maßregel 
iſt mithin, ſoweit wie irgend thunlich, beſchränft worden. Insbeſon⸗ 
dere wird in die Ladefriſten die Mittagszeit nicht eingerecinet, auch 
bleibt den mehr als 5 Kilometern entfernt wohnenden Empfängern die 
bisher gewährte Friſt ungekürzt. Ferner ſind die Statio⸗ 
nen angewieſen. Wagenſtrafmiethe dann nicht zu erheben, wenn 
nach Lage des Fahrplans eine ſchnellere Benutzung der Wagen auch 
bei rechtzeitiger Entladung nicht möglich geweſen ſein würde. Endlich 
haben wir auch, um den weiter als 2 Kilometern bis zu 5 Kilometern 
von den Stationen entfernt wohnenden Intereſſenten die Innehaltung 
der Friſt zu erleichtern, bahnſeitige Expreßaviſtrung zugeſichert. Wir 
dürfen hiernach auch hoffen, daß ſich die Intereſſenten der Erkenntniß 
nicht verſchließen werden, wie die Maßregel nur aus zwingender Ver⸗ 
anlaſſung zur Einführung kommen mußte und wie dieſelbe unter den 

Pa bed: Verhältniſſen in ſo wenig läſtiger Form wie möglich zur 

urchführung gelangen, und dürfen hieran die Erwartung knüpfen, 
daß uns bei ihrer Durchführung möglichſt entgegengekommen wird, da 
nur dann der Zweck, thunlichſte Befriedigung der an den Bahnbetrieb 
zu ſtellenden Anforderungen und möglichſt ſchnelle und ausgiebige 
Erfüllung der Anſprüche des Publikums erreicht werden kann. Mit 
dem Wegfall der Gründe, welche uns zur Einführung der vorbezeich⸗ 
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neten Maßregel gezwungen haben, werden wir deren Aufhebung 
bald veranlaſſen. : 
Abſchrift der von uns erlaſſenen Bekanntmachung fügen wir 


gebenſt bei. d 
S (Unterſchrift.) 8 
An ſämmtliche wirthſchaftliche Korporationen im dieſſeitigen Bahn 
bereich. IIb. 20351.“ 

r. Der verſtorbene Profeſſor Dr. Tiesler war, wie ber 
mitgetheilt, Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation. Der engt 
Pozn.“ verlangt nun, daß für die erledigte Stelle ein Pole gemähll 
werde, da in der Schuldeputation gegenwärtig ſich nur ein Pole, Kauf 
mann Rakowski befinde, und ſchlägt als neu zu wählendes Mik 
glied den Profeſſor Jerzykowski vor. Konſequenz kann man DEM 
„Dziennik Pozn.“ nicht zum Vorwurf machen; wird in dem Kollegium 
einer ſtädtiſchen Lehranſtalt eine Stelle vakant, die bisher ein Pol 
inne hatte, ſo verlangt der „Dziennit“, daß die Stelle wieder 
einem Volen beſetzt werde; wird aber in einem Kollegium, wie in 
Stadt⸗Schuldeputation, eine Stelle vakant, die mit einem Deutſch 
beſetzt war, dann verlangt der „Dziennik“ gleichfalls, daß in GC 
Stelle ein Pole gewählt werde. Dieſer Appetit würde durchs Eſſen 
Fat i E und darum wird man gut thun, ihn überhaupt unge 

illt zu laſſen. E 

r. Polniſche Wähler - Verfammlung. Am 9. d. M. fand H 
Wongrowitz eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, welcher etw 
2000 Perſonen beiwohnten. In derſelben ſprachen der bisherige Ver⸗ 


Dieſelbe hat den Dr. Skarzynski als Kandidaten aufgeſtellt. 
r. In Warſchau ſollte ein Kongreß der polniſche, 
Aerzte und Naturforſcher ſtattfinden; doch hat die ru 
Regierung nicht die Erlaubniß dazu ertheilt. 
d. Ein Porträt des verſtorbenen Stadtraths Berger. 
fanntlich wurde vor mehreren Monaten von dem hieſigen Port 
maler und Hofphotographen SECH Zeuſchner ein Por 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Naumann gemalt, welches feinen Pla 
in dem Arbeitszimmer des Oberbürgermeiſters im Rathhauſe erhal 
bat. Neuerdings iſt nun von demſelben Porträtmaler das Bildniß 
eines anderen, um unſere Stadt hochverdienten Mannes, des verſtol 
benen Stadtraths Berger, gemalt worden, welches en das A 
beitszimmer des Oberbürgermeiſters zieren wird. Wie jenes Bildnik 
fo iſt auch dies Porträt nicht nach der Natur, sondern nach vorhaß 
denen Photographieen gemalt worden; trotzdem iſt die Aehnlichke 
eine jo frappante, daß ein Jeder, der den vor etwa 5 Jahren verſtot 
benen Stadtrath Berger gekannt hat. ihn ſofort wieder erkennt. Sh 
wohl was die geiftige Auffaſſung, den Ausdruck des freundlichen, hu“ 
manen Charakters dieſes Ehrenmannes, als auch die Technik de 
Malerei betrifft, iſt dieſes neue Porträt nicht minder ausgezeichneh 
als das Bildniß des verſtorbenen Oberbürgermeiſters. ! 
r. Ju den hieſigen Schulen hat mit dem geftrigen Tage (10 
d. M.) nach Beendigung der Michaelöferien wieder der Unterricht be 
gonnen. ı 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 10. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſt 
hat in Folge einer leichten Erkältung geſtern das Zimmer nich 
verlaſſen und war auch beim Militärkonzert, ſowie im Konver“ 
ſationshauſe, welches die Frau Großherzogin geſtern beſuchte 
nicht erſchienen. Heute befindet ſich Se. Majeſtät erheblich befjet 
und wird zum Diner erſcheinen. E 

Karlsruhe, 10. Oktober. Die Generalſynode beſchloß 
eine Kommiſſion einzuſetzen behufs Durchberathung und Prüfung 
des vorgelegten Geſangbuchsentwurfes. Die Kommiſſion ſoll ihr 
Arbeit möglichſt innerhalb eines Jahres beenden. — Der ref 
herzog und der Erbgroßherzog ſind heute Nachmittag nach Bade 
Baden abgereiſt. } 

Frankfurt a. M., 10. Oktober. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß Gambetta mit einem Neffen, den er aus einer Erziehung 
anſtalt in Dresden abgeholt hat, hier eingetroffen ift und int 
„Hotel de Ruſſie“ unter angenommenen Namen verweilt hat 
Derſelbe ſei heute Mittag nach Paris weitergereiſt. g 

Bremen, 10. Oktober. Der hieſigen geographiſchen G 
ſellſchaft iſt aus Petersburg folgende Nachricht zugegangen; 
Nach einem aus Wladiwoſtock eingetroffenen Telegramm traf da 
Kriegsſchiff „Strelok“, welches aus der Bering⸗See zurückkehrte, 
wo es bis zum 67. Grad nördlicher Breite gekreuzt hatte, die 
Bremer Expedition der Gebrüder Dr. Krauſe in beſtem Wohl, 
ſein an und war derſelben behilflich. 8 

Leipzig, 10. Oktober. (Ausführlichere Meldung.) Vot 
dem Reichsgerichte begann heute der Hochverrathsprozeß gegen 
den Schuhmacher Breuder, den Schneider Kriftupeit, den Schuh⸗ 
macher Baum, den Schneider Chriſt, den Schneider Peſchmann, 
ſämmtlich aus Frankfurt a. M., den Schloſſer Jacobi aus Bel: d 
jungen, den Gärtner Mahr, den Schuhmacher Boll, den Bäcker 
Braun, ſämmtlich aus Darmſtadt, den Metallſchläger Lichten⸗ 
ſteiger aus Lechhauſen, den Arbeiter Dillich aus Beſſungen, den 
Literaten Dave aus Aloſt, den Stenographen Waterſtraat aus 
Luckenwalde, den Kommis Meßzkow und die Schneiderin unver⸗ 
ehelichte Legel, beide aus Berlin, welche ſämmtlich aus der Un⸗ 
terſuchungshaft vorgeführt wurden. Der Gerichtshof beſteht aus 
den 14 Mitgliedern des 2. und 3. Strafſenats des Reichsge⸗ 
richts, unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Drenkmann; die 
Staatsanwaltſchaft vertritt der Ober⸗Reichsanwalt v. Sedendorff. | 
Als Vertheidiger fungiren die Rechtsanwälte am Reichsgericht 
Patzki, Erythropel, Lewald und Dr. Fels. Vorgeladen ſind im 
Ganzen 42 Zeugen. Die Anklage geht dahin, daß die Angeklagten in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1880 in Frankfurt a. M., Darmſtadt 
und Umgegend, ſowie in Berlin vorbereitende Handlungen zu 
einem auf gewaltſame Aenderung der Verfaſſung des deutſchen 
Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten gerichteten hochver⸗ 
rätheriſchen Unternehmungen vorgenommen und an "Berté Au: 
gen, deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregie⸗ 
rung geheim gehalten werden ſollte und zu deren Zwecken oder 
Beſchäftigungen gehörte, die Ausführung des Geſetzes vom 
21. Oktober 1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder 
zu entkräften, Theil genommen haben. Im Beſonderen werden 
die Angeklagten beſchuldigt, revolutionäre Schriften, namentlich 


a 


die von Moft in London herausgegebene „Freiheit“, in Maſſe 
verbreitet und derartige Schriften u. A. auch in die Kaſernen, 
vornehmlich in ſolche in Darmſtadt, Mannheim und in die 
Kaſerne des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments in 
Berlin hineingeſchmuggelt zu haben. 

Leipzig, 10. Oktober. Die Verhandlungen in dem Hoch⸗ 
verrathsprozeſſe gelangten heute bis zu der Vernehmung der 
Angeklagten Breuder, Peſchmann, Kriſtupeit, Baum, Chriſt und 
Jacobi. Die erſteren Drei räumten ein, an der Herſtellung und 
Verbreitung revolutionärer Schriften, insbeſondere der „Freiheit“ 
und der Schrift „die revolutionäre Sozialdemokratie“ Theil ge⸗ 
nommen zu haben, ſie leugneten aber, daß geheime Gruppen⸗ 
verbindungen begründet worden ſeien zum Zweck gewaltſamen 
Umſturzes. Es ſeien die gebildeten Vereinigungen lediglich ge⸗ 
bildet worden behufs Geldſammlungen für ausgewieſene Sozia⸗ 
liſten. Baum und Chriſt lehnten jede Schuld ab, Jacobi machte 
weitgehende Zugeſtändniſſe. 

Wien, 10. Oktober. Die hieſigen Morgenblätter melden: 
Der Vertreter Defterreich-Ungarns in Cettinje, Oberſt Thömmel, 
machte der Regierung von Montenegro Vorſtellungen wegen Unter⸗ 
laſſung von Maßnahmen zur Verhinderung der Auswanderung 
landwehrpflichtiger Boccheſen nach Montenegro und erſuchte um 
deren Auslieferung. Senatspräſident Bozo Petrovics erwiderte, 
die Regierung habe die Kreisvorſtände angewieſen, die ausge⸗ 
wanderten Boccheſen in gütlicher Weiſe zur Aſſentirung zu über⸗ 
reden. Die Ausweiſung dieſer Flüchtlinge könne aber nicht ver⸗ 
anlaßt werden, weil die Vevölkerung von Montenegro ihre boc⸗ 
cheſiſchen Verwandten nicht feſtnehmen laſſen und die gewaltſame 
Rückbeförderung der Flüchtlinge Blutvergießen provoziren würde, 
da die Bevölkerung Widerſtand leiſten würde und weil endlich 
eine Auslieferungs-Konvention bezüglich Militärpflichtiger nicht 
beſtehe. Petrovics ſagte die möglichſte moraliſche Einflußnahme 

E Regierung auf die Flüchtlinge Behufs ihrer Rückkehr in die 
occha zu. 
Stockholm, 10. Oktober. Der Brand des Theaters iſt 
gelöſcht; der Salon und die Bühne ſind gerettet, doch ſind 
große Verluſte an Requiſiten und Garderobe zu beklagen. Die 
Forttelungen ſind vorausſichtlich für mehrere Monate unter⸗ 
rochen. 
ö Bern, 10. Oktober. Die internationale Konferenz für 
Transportrecht iſt geſchloſſen worden. Es wurde eine Einigung 
über einen Vertragsentwurf betreffend die Ausführungsbe⸗ 
immungen erzielt, ſowie der Vorſchlag ein internationales 
ureau zu errichten, angenommen. Der Bundesrath wird die 
Beſchlüſſe den betheiligten Regierungen mittheilen und dieſelben 
gleichzeitig auffordern, ſich über dieſelben zu äußern. Nach Ein⸗ 
gang der Antworten wird das weitere Erforderliche, event. eine 
neue Konferenz angeordnet werden. 

Madrid, 9. Oktober. Als Ergebniß der in Caceres ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenkunft des Königs Alfons mit dem Könige 
von Portugal bezeichnet man die Einleitung von Beſprechungen 
zum Zweck der Verknüpfung der materiellen Intereſſen beider 
Länder durch eine Zollvereinigung oder gegenſeitige Zugeſtändniſſe 
auf dem Zollgebiete und die Herſtellung einer ſehr innigen Ver⸗ 
indung in den internationalen Fragen. 

Petersburg, 10. Oktober. Der neu ernannte engliſche 
Botſchafter, Thornton, iſt heute Abend hier eingetroffen. 

f Petersburg, 10. Oktober. Auf die neue Emiſſion von 
100 Millionen 5prozent. Staatsbillets ſollen die Diskonto⸗ 
bank 21, die Kommerzbank und die Wolgakamabank je 10, die 
Firma Meyer 5 und das Bankhaus Günzburg 5 Mill. Rubel 
zur Subſkription vorgemerkt haben. 

1 Tunis, 10. Oktober. Die franzöſiſchen Truppen find 
heute früh in Tunis eingerückt und haben die Stadt, die 
Kasbah, ſowie zwei Forts beſetzt. Das Gerücht von der Plün⸗ 
derung Hammamet's hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, doch wird 

daſſelbe von den Inſurgenten blockirt. 

Kairo, 10. Oktober. Die engliſchen und franzöſiſchen 
Kontroleure der Finanzkommiſſion machten den Mitgliedern der 
ürkiſchen Miſſion Beſuche, aber die Konſuln der Mächte halten 
ſich fern. Die türkiſchen Kommiſſarien hatten mit Cherif Paſcha 
eine längere Konferenz, wobei fie beſtätigten, daß ihre Miſſion 
ein Zeugniß der Sympathie des Sultans für den Khedive ſei, 
und ſich bezüglich der Militär⸗Emeute und der Zuſammenberufung 
der Notabelnverſammlung erkundigten. 

„ Plymouth, 10. Oktober. Der Hamburger Poſidampfer „Wieland“ 
"LW hier eingetroffen. i \ 
Nesw:Nork, 10. Oktober. Der Dampfer „Spain“ von der National: 


1 Dampifcbifts:Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ıft bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ſibernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 


ö Erwiderung auf das Eingeſandt in No. 707 der „Poſener Zeitung“ 
C betreffend die Zuſchüttung der faulen Warthe 2c. 

. Wenn die unterzeichneten „Mehrere Adjacenten —“ unter den 
| ururiöjen Ausgaben für den Grünen Platz auch die Anlagen des 
Springbrunnens und deſſen Speiſung, ſowie der Blumenbeete verſtehen, 
e erkläre ich hiermit, daß die Koſten dafür nicht aus dem Scdel der 
Stadt, ſondern aus meiner Tasche beſtritten worden Aug 
2 f 1104 C. A. Stüber. 
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Ke Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


„ d u m 5 = emp 
runde Wind. Wetter. el 
aaen 9 75% | CR mäßig | Vebedt +19 
10. Abnde. 10 750.7 23 mäßig wolkenlos 1 7,9 
I. Morgs. 6 756,2 W̃ ſchwach heiter +40 
Am 10. Wärme⸗Ngximum + 13°5 geit. 
e + Märme Minimum + 60 = 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 10. Oktober Morgens 1,02 Meter. 
b es 10, £ Mittags 1,00 e 

Morgens 0,96 = 


3 Gab S 


Goldrente —, 
preuß. Conſols 1004. Aproz. bar. Anleihe —. 


Aprozent. ungar. Goldrente 774, Silber —. 


Wetterbericht vom 10. Oktober, 8 Uhr Morgens Plasdistont A vet 


arom. a. 0 Gr. Temp der Bank floſſen heute 80,000 Pfd. Sterl. P 
Ort. n Wind. Wetter. Ge 2 Zoe eng: ee 2 Sale auf London 2545, II. reent, 
reduz. in mm. 5 nleihe 90%. III. Orientanſeihe 90%. 
Mullaghmore 199 6,bededt ip 
Aberdeen 750 WS 1 wolkig 7 Produkten⸗Courſe. 5 
Ebriſtianſund 739 W 6 Regen Köln, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen d Te loco 25,50, 
Kopenhagen 748 WS 4 bedeckt 10 fremder loco 25,00, per November 24,50, pr. März 23,75, per Mai 
av 2 É per Mai 
SE 3 u SW 5 1 3 99 Mai 77 55 SI 15 10 are SE wi De 17,95, 
Reber S S ede | per Mai 29.30 910,00, mo loco 29,00, pr. ober 28,60, 
L ? D eg „ 
Moskau 767 | ſtill wolkenlos se!) Stands 9 Se CN Be t r o Is um. rege Feſt. 
N EN BR 5 Sar Do „00, „10, d „15, 
, 8.00, ver An 800. anles Dosnler 
Helder 757 WNW 3 wolkig 11 Damburg, 10, Dftober. Getreidemarft Weizen lofo ruhig, auf 
Sylt 752 NW 5 halb bedeckt 9 Termine matt. Roggen loko ruhig, auf Termine matt Weizen per 
3 e 755 SW 5 heiter 8 | Oktober⸗November 236,00 Br, 234,00 Gd., per April⸗Mai 226,00 Br. 
Smimeninde 754 SSW 7 wolfi )] 10 | 22400 450. Roggen per Oktober⸗November 180,00 Br, 179,00 Gd. 
Reufahrmahier 756 SW J wolkig 10 | per era 167,00 Br, 165,00 Gd. — Hafer und Gerste fill. 
Meme 754 SW 6lmolfig ) 1 S. äm gil, lolo 55.00, per Oftober 55,00. W Spiritus matt, per 
Paris 764 NW̃ 1 wolkenlos 6 8 e) 4745 e ee a B e Dezenber 
. d anuar r., Mai r. — D 
Münſter es — — SE 5 0 3000 Sack. — Veiroleum ruhig, Standard Se 84805 95 
bir 762 e 1 bee S a Go, ver Oktober 8,30 Gd., ver November⸗Dezember 8,15 Gd. — 
Winden ` 73 5 Eeer e Ga 0 ieh (ee të Ge N RW 
giel Ze ö 1 „Oktober. (Produktenmarkt. eizen loko beſchrä 
Bern E Ge 4 halb Lan dl ` Verkehr, auf Termine fefter, ver Herbſt 12,60 G8. 12,62 rar 
g 51 Frühjahr 13,92 Gd. 13,25 Br. Hafer pr. Derbft 7,92 Gd. 795 Br 
Wien 763 Dt halb bedeckt 8 : ns 7.95 Br. 
Breslau 761 SSW 3 heiter D 8 Mais per Mai⸗Juni 7,48 Gd., 7,50 Br. — Wetter: Trübe. Pr 
BUELL u Maris. 10. Oftober, Wroduftenmartt, (Schlußbericht. Weizen fefl, 
de d'Air 766 N 5 wolkenlos ı 12 ver Skreber 32,30, per November 32,50, per November- Februar 32,50 
ZE SE 185 8 Cru 1 Le Dé VE 9 8 ze Dä biede ver Mob 22,60, per 
S anuar-April 22,75. — Me arques weichend, per Oktober 68,90, 
— — a er November 69,00, 8 -Apri 
) Seegang mäßig. ) See ang, leicht.) Nachmittags Regen. 69.10. Mabel weichen ber 5 . Wann D'A 7525. 98. 5 
Nachts etwas Regen, grobe See.) Geſtern regneriſch. 9) Geftern | zember 77,75, per Januar⸗April 78,50. Spiritus weichend, per Oktober 


bis Mittag anhaltend Regen. ) Nachmittags Regen. ) Nachmittags 
) Abends Regen. i ' > 
Skala für die Windſtärke: . 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
wich 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 ftarker 
Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
L Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb feder Gruppe 
1 die Richtung von Weſt nach Oft FC 

Ueberſicht der Witterung. g Z 

„Die Depreſſion, welche geſtern über der Nordſee lag, iſt mit er- 
heblicher Zunahme der Tiefe und der Intenſität nordoſtwärts nach 
Süd⸗Skandinavien fortgeſchritten und veranlaßt an deutſcher Küfte 
und über Dänemark ſriſche bis ſteife ſüdweſtliche bis nordweſtliche 
Winde. Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter wolkig bis trübe, jedoch 
haben die Niederſchläge, welche geſtern faſt allenthalben ſtattfanden, 
nachgelaſſen, im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete wechſeln Regenböen mit 
heiterem Himmel. Im Allgemeinen iſt die Temperatur wenig ver⸗ 
ändert, nur im nordöſtlichen Deutſchland, ſowie in den ruſſiſchen 
Oſtſee⸗Provinzen iſt beträchtliche Erwärmung eingetreten. 

eutſche Scewante. 


65,00, rer November 65,00 per Dezember 65,00 ⸗Apri 
. Aeli EECH, 3 4 e ee 
Varié, 10. Oktober. Rohzucker 88° loco behauptet, 55,75 & 56,00 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Rilogr. pe tober 61 per 
n EUR 915 . 62.500 ee. 
Amſterdam, 10. Oktober. Getreidemarft. icht. 
Weizen auf Termine niedriger, pr. November 326. Éier m, (e 
aha 1 ee e Aë Ee 225. — Raps pr. 
r — öl loko 32, per Herbſt 32, per Mai 1882 331. 
SEN 75 E 1 584. . 1 
„Antwerpen, 10. Oltober. (Getrerdemarkt.) Schlußberi 
Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte Beh 
Antwerpen, 10 Oktober. betroleummarft. (Schlußbericht). 
Raffinirtes, Type weiß, loto 194 bez. u. Br., pr. November 201 Br, 
per November-Desember 20% Br. pr. Januar 20% Br. Ruhig. } 
Ä en 0 . e opangent sohen) Weizen 
1 „Gerſte un ehl unverändert, Ha „Mai 
n e a: Ce Keele träge, 
ondon, 10. ober. etreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremder Weizen unthätig, 1 Sh. niedri 0 
2 en Leg See babe get Ee "ee 
ondon, 10. Oktober. Die Getreidezuful 
Woche vom 1. bis 7. Oktober: Engler Wein 5 ne 
E ar EE Sr? eg, Malzgerſte 20,306, fremde 
— engl. Hafer 5343, fremder 44, rts. Engli Mehl 
fremdes 15,420 Sack und 1195 Faß. Englifces Mehl 16.282, 


London, 10. Oktober. An der Küſte angebot 
sen. — Prachtwetter. ſte angeboten 7 Weizenladun⸗ 
Matt. 


London. 10. Oktober. Havannazucker Nr. 12,25. 
Oktober Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutbmaß⸗ 


Liverpool, 10. 
licher Umſatz 8,000 Ball. Ruhig. Tagesimport 2,000 Ballen, davon 


1000 B. amerikaniſche. 


Regen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrie. 

Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. 

Lond. We nel 20,475. Pariſer do. 80,55. Wiener do 17295 K⸗M. 
St.⸗A. —. Nheunſche do. —. Hef. Ludwigsb 100 f. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130}. Reihöani. 1013. Meichsbank 1557. Darmitb. 1723. Meininger 
B 1041. Oeſt ung. Bl. 71700. Kreditaktien 3191 Guherrente 674. 
Papierrente 66 Golbrente 813. Ung. Goldrente 784. 1860er Loobe 
1254. baer Logſe 327,80. Ung. Staats. 239,25. do. Oftb.-Obi. II. 


953, Böhm. Westbahn 2765. Eltſabethb. —. Nordmeitsahn 202 Liverpool, 10. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 8,000 
Galizier 2821. Franzoſen 310 Lombarden Raalte Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerifaner 
895. 1877er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 758. II. Vrientanl. 61 „ruhig, Suvats matt. Middl. amerifantiche November⸗Dezember⸗Liefe⸗ 
Zentr. Pacific 1123. Jnskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 6 „rung 643, Februar⸗März⸗Lieferung 6,75 d. AE 

Wiener Bankverem 1244, ungarische Papierrente —. Buſchtiehrader — Glasgow, 10 Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Junge Dresdner —. 52 sh. 3 d 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3183, Franzoſen 3094, Gas 
lizier 2818, Lombarden 1523. II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 10. Oktober. Effekten⸗Sozietät. 
3174, Franzoſen 3084, Lembarden 150, (oi, 281, 
—, eſterreichiſche Goldrente — ungar. Goldrente —, 
zeihe —, öſterr. Silberrente 67, Pavierrente —, IN. Hrientanl. 61776, 
ungar. Papierrente —, 1880er Rufen —. Darmſtädter Bank —. 
Ungar. Eskompte ——. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kommandit 


N Schwach. 
Wien, 10. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos, luſtlos. 
Lemba⸗den ſteigend, Elbthal höher, fonitige erthe enge 1 


Bromberg, 10. Oktober. [Bericht der Handelskammer. 

3 Weizen unver, hochbunt und glaſig 225—232 Mark, Ltug 
215—22) M. — Ro Kaes chat, Lofo inländiſcher feiniter 178—180 
Mark, geringere Qualität 175—177 Mk. — Gerfte feine Brauwaare 
155—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—155 Mark. — 
Hafer alter 160, loko neuer 145—155 Mark. — Erbſen Kochwaare 
Nan ben Dine . As Mark. m Mais, Rübien, 

aps o! e Sriritus pro 100 Liter A 100 Prozent 
56 57,00 Mark. — Rubelkours 217,00 Mark. i Ke 


Marktpreiſe in Breslau am 10. Oktober. 
Se NEE 


Krebitaitıen 
1860er Zopje 
uU. Orienton⸗ 


Papiertente 76,50  Sılverzente 77,6), Oeſterr. Goldrente 94,50, Jeſtſebungen git ‚mittlere geringe Waare 
Uagariſche Goldrente 118,70 1864: Loote 123,00. 1860er Loose der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie- Höch⸗ Nie⸗ 
131,70. 1864er Looſe 174.00. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämien]. Deputation. Tier ſt.] ſter drig 
123.50 ſkreditattien 369,10. Franzosen 357,50 Lom darden 178,70, M. Pf. M M.) 
Glitter 325,00. Kaſch.⸗Oderb 150.00. Pardubiter 167,70. Nordweſt⸗] Weisen, weiber 22 5 
bahn 233,50. Eliſabethbahn 217,50. Nordbahn 2385,00. Vefterreich | dto. gelber 21 — 20 30 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Uniondant 149,60. Anglo⸗ Roggen, pro 


Gerſte, 
afer, 
rbſen 


Zum. 158,20 Wiener Bankverein 144,70. Ungar. Kredit 376,25, 
Deut che Plate 57,75. Londoner Wechſel 118,35 Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 793 Dukaten 5,63 Silber 
100,00. Marknoten 57,80 Nuſſiſche Banknoten 1,25}. Lemberg⸗ 
Gernowis —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171,50. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 258,20, 
ungariſche Papierrente 89,75, ungar. Goldrente 90,474. Buſchtierader B. 
187,50. Ung. Präml. —. Eskompte —— re 
Wien, 10. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 377,00, 
öſterr. Kiediktaktien 369,40, Franzoſen 357,00, Lombarden 177,50, Ga⸗ 
lizier 325,50, Anglo Auſtr. 158,75, Papierrente 76,55, do. Gold⸗ 
rente 94,55, Marknoten 57,775, Napoleons 9,36, Bankverein 144,75, 
Ge Ce ungar. Papierrente 89,80, Aprozent. ungar. Goldrente 

0,55. Ruhig. 

Paris, 10. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

proz. umortiſtrb. Rente 85,85, ron Reute 84 323, Anleihe de 
1872 11630, Ftalien. 5proz. Rente 90.10, Oeſterreich. Goldrent, 
818, 6prozent. ungar. Goldrente 1038, 4 proz. ungar. Goldrente 782 
5 proz. Hufen de 1877 943, Franzoſen 775,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien dd Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 16,15, 
Türkenlooſe 53,50. ? Ze 

rern mobile 767,00, Spanier nter 281. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien —, Banque ottomane 745,00, Societe gen. ——, Credit 
foncier 1738 00, Cavpter 387,00, Zon, de Jari 1335,00, Banque 
d'escomete 902,00, Panaue bypothecaire —,—, II. Orientanleide 634. 
Londoner Wechſel 25 42. 5 proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

London, 10. Oktober Stetig. Conſols 9976, Ital. Hproz. Rente 
884, vombard. 153, proz. Lombard. alte 113. Zorn, do. neue 11}, 
proz. Rufſen de 187189, öproz. outen de 1872 884, Sproz. Rufen 
de 1873 90%, mo, Türken de 1865 15}, 3$proz. fundirte Amerikaner 
1044. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungoriſch. 
Oeſterr. Goldrente 80}, Spanier 264, Egypier 754, Apros. 


100 
Kilog. 


Seitjeyg. d. v. d. Handelskam⸗ 
mer eingeſ. K iſſion. 


dto. galz. 
Hanſſaalt 


apskuchen preis 
„Sept.⸗Oct. 7,50 


beh. — $ 

o M. fremde 7607.50 9 
einfuchen behauptet, per 50 Kilogramm 9,40—9,60 M. 
itemde 8.60.—9,30 M. — 10 Gi, per 100 ana. gelbe 
00 — 12,80 —12,80 ark. 

Tbymothee sehr feft, per 50 Klogramm 25—26 29,00 Mart — 


ch zugeführt, per 0 Kilg. 14,50 15,00 
—15,50 Mar. Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogramm 37 


14.20 4,70 Mark — 9 


eu per 50 Ki 3,.40—3 6 
1 Sock 50 Kilogramm 3,403.60 Mark. 


860 Kilogramm 1 31,00. 82.00 Mark. 
2 5 g 405, „00 Mark, 

50 Wier 2.00250 5.00 Mark. per 2 Liter 0,08--0,10—0,12 Mart. 
wee E 2 BD end 
2250 art, Noggen⸗Hausbacken 26.50— 27,00 M., Roggen ⸗Futt 
mebl 11,25—12,00 Marl, Weisentleie 10.00-10.30 Mark. en SE 


n 


1 
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ä 
N 


Si 


ER Ee 


SN 


= 1000 148} Mart. — Ert 1000 | 53,553 M.bezablt, Dezember - Januar — bez., Rebr. 
Frodulten-Nörſe. 1000 Seen 187. 510 ff 8 gie, 105 M ver 1000 | BE N . 


? „ Futterwaa 83 Ma „bez., Februar⸗Mär bez., per April⸗ 153,9 bis 
Berlin, 10. Oktober. Wind: W. Wetter: Schön. per 1000 Kilo lolo 151—156 nach Dualität gefordert. Ott. 149 M.. 54.1 bezahlt, zer Mai Juni 54,2—54,0—54,2 bezahlt. — Pa 
Weizen 1000 Kilo loto 220—250 M. nach Dualität E Oktober ⸗Novhr. 149 M. bez., gë Nov.⸗Dezember 149 B. per äert, | —— Liter. Regulirungspreiß — Mark. (B. B.⸗3.) 
fordert, ſein gelb — M. ab Bahn bes, dei. Poln. — ab B Mai 142 Mark bezahlt, ekündigt 1000 Zentner. Regulirungs⸗ 


Breslau, 10. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfd.) niedriger. Getündigt — Lentner. — 
Abgelaufene Kündigungs⸗Sch. —, per kt. 173,50 bez., ſchl. 173 Br., ver 
Oktober⸗Nopember 171,00 bez, — per November⸗Dezember 166,50 Br. 
per April⸗Mar 167,00 bez. u Br. — Weizen: Gelünd. — Centner, ver 
Oktober — Br., 227 Gd. — Petroleum per 100 Kilogr. loko 
u. per Oktober — Br., —.— Gd. — Hafer Gekündigt —,— Cent., 
ver Oktober 138,50 Br., — per November Dezember 138,00 bez., — per 
Ayril⸗Mai 142,00 Br. — Raps Gekündigt — Centner, ver Oktober 
256 Br, 253 Gd. — Rü d ö l unveränd. Gef. 300 Centner, lofo 54 
Br., d ec 88 E 5 85 N per Se, 53,75 Br., —,.— Gd., 
per November⸗Dezember 53,50 bez., —— Gd., per Dezember ⸗ Jan 
54.25 Br., — per April⸗Mai 55,50 Br. — — Gd. = S Wier 
Rou, Gekündigt — Liter. — Abgelaufene Kündigungsſcheine —— 
per Oktober 54,00 bez. — per Dftober November 52,00 Gd., — ver 
November Dezember 51,50 Gd., ver Dezember⸗Januar 51,50 Gd., per 
. —.— Gd. ver Februar⸗März —,— Gd. rer März⸗ 
pril —,— Gd., per April⸗Mai 52,00, in einem Falle 52,30 bez. per 
Mai⸗Juni 52,50 Br. — Zink ſeit letzter Notiz Godullamarke auf 
Lieferung 15,85 bez., G. v. Gieſche's Erben Normamarke und ichlef. 
Vereinsmarke Oktober Lieferung 15,65 bez. Die Börſen⸗Commiſſionu. 


Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: 
ahlt, per November Dezember 2235 —2244 M. bezahlt, per De: 33.00 —31,50 M., 0: 30,50 — 29,5) Mark. 0/1: 29.50 28,50 Mark. 
ember⸗Jannar — M. bez., ver Janz ar⸗Februar — M. bezahlt, per 9 enmehl intl. Sad 0: 27,90—26,00 Mark. 0/1: 26,00— 
Ber 2935 — 2244 Mk. bezahle, per Mai⸗Juni — Mark bez. 25,00 Mark per Oktober 25,00—25,05 be ahlt, per Oftober - November 


ländiſcher 190— 192 ab Bahn bezahlt, hochfeiner — Mark ab Bahn | Mai 22,80— 23.00 M. bezahlt, per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ Juli 
bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, alter do. — M. ab B. bez. 1 8 g 
ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. bez., defekter] ver 1000 Kilo Winterraps 254 — 266 M., Winterrübſen 250—263 Mk. 


Oktober⸗Nov. 177—1764—1774— 177% bez., per November⸗Dezem⸗ bez., 
der bezahlt, per Dez.⸗Januar — bez. per Ja- bis 53,2 bezahlt, per November = Dezember 53,6 — 53,8 bezahlt, per 
pril⸗Mai 10771 bez. Gekündigt ] Dez.⸗Januar — bez., ver Januar⸗Februar — per April⸗Mai 55,4— 55,5 
— Bir. Negulirungspreis — M. — Gerſte per 1000 Kilo loko „bes., per Mai⸗Jun — bei, abgelaufene Anmeldungen — Mi 
156195 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo lofo | bez. Cekundigt 5000 Itr. Regultrungspreis 53,0 M. — Leinöl 
148—170 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 149 — 153 Mark bez., per 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 
oft: und weſtpreußiſcher 150—157 Mark bez., pommerſcher und mecklen⸗ N., per Oktober 25,1 bez, per Oftober⸗November 25,1 M. bed per 
burgiſcher 149—154 M be, ſchleſiſcher 149 —157 M. bez., böhmifcher | November-Desember 25,3 M. bez., per Dezember-Januar 25,8 M. bez., 
149—157 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez., di Januar: Februar — bez, per April⸗Mai — bez. Gekündigt — Ztr., 
Ottober 1484 M. bez., per Oktober November 148 M. bez. per No⸗ 
vember⸗Dezember 147 M. bez., per e e — M. bez., per 
1493 M. bezahlt, per Mai⸗Juni — bez. Gekündigt 


Berlin, 10. Oktober. Die Börſe eröffnete in fefter Haltung, doch | 26% verringert, indeß werden dieſe gewiſſermaßen eine Beſſerung in den 
ſchwächte ſich die Tendenz noch in der erſten Hatt der erſten Börſen⸗ einſchlägigen Verhältniſſen andeutende Veränderung reichlich aufgewo⸗ 
nde etwas ab, bald darauf gewann DÉI arkt aber wieder große | gen durch die in der erſten Oktoberwoche eingetretene Verringerung der 
eſtigkeit und behauptete dieſelbe im weiteren Verlaufe. Am Geld⸗ Giro⸗Guthaben um 313 Millionen und in no höherem Grade durch 
markke herrſchte eine weſentlich ruhigere Stimmung. Die Diskontſätze | die Schwächung des Metallbeſtandes um 135 Millionen, Letztere muß 


branche beliebt, und in den Kurſen anziehende Bankaktien und In⸗ 
duſtrie⸗Papiere wurden im Kaſſageſchäft wenig umgeſetzt. Eiſenbahn⸗ 
Aktien zeigten ſich in guter Frage. Von ausländiſchen Staatsanleihen 
waren nur ruſſiſche Werthe belebter. Inländiſche Anlagewerthe blieben 
lich boch und bed feinste Bankierwechſel ſo mehr die allgemeine Aufmerksamkeit auf ſich ziehen, Da außerd Geelen SNE nalen ke -621—619,50, 
nd zwar noch immer ziemlich hoch und bedangen jeinfte Bankierwechſel I um 10 mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit au iehen, da außerdem | Zombarden 308—-306,50--311—-305 307, Kr itaktien 643,50 —643 bi 
Se offenen Markt 54 vet, aber die Nachfrage iſt auch weſentlich ab- | noch der Beſtand an anderen Banken um 74 Millionen Mark abge: 644.639,50, Wiener Bankverein 251—252,50—252, Die Benz 
geſchwächt. Der heut veröffentlichte Wochennachweis der Reichsbank] nommen hat. Die Notendegung bat überhaupt eine Schwächung von | 173,30—173—173,40—173, DistontosXommandit-Antheile 230,50 bis 
zeigt ziemlich erhebliche Veränderungen und kann im Allgemeinen nicht 22759 Millionen erfahren. Die Börſe war aber Be: geſtimmt und legte | 230,25—231,25—230,25, Deutſche Bank 173,50—173,10—173,25, Dort⸗ 
als günſtig bezeichnet werden. Zwar ſind die Anlagen der Bank um auf dieſe wenig erfreulichen Veränderungen im ankſtatut kein weiteres munder Union 106 106,60 — 105,90, Laurahütte 128,50 — 129,25 bis 
37 Millionen zurückgegangen, und was beſonders hierbei betont werden] Gewicht. In den Hauptſpelulations⸗Papieten war der Verkehr nicht | 128,50. Der Schluß war ſchwach. — Diskonten 5} Prozent. 

muß, ift der Umſtand, daß die Lombarddarlehen allein um faſt 34 Mil⸗ unbedeutend und gingen auch mit entſprechenden Erhöhungen aus dem 

lionen abgenommen haben; auch hat ſich zwar der Notenumlauf um ! Verkehre hervor. Namentlich waren die Deviſen aus der Montan⸗ 55 
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og ga, d . H. B. B Bank- u. Kredit⸗ Aktien. e = e Unſter / d Oberichlei. v. 1869 4 
Sonds-n. AktirasBörfe, be. . "oa Wem a Wa „„ eder er, 10) 8 Tt Eleganz 
Berlin, den 10, Oktober 1881. Pom. III. ttz. 10015 100,10 63 inl. SE 4 19025 AS con St. 4 aba. 164116230 bs zë _ 0.1874 4104.00 G 
Preußiſche zen und Geld ⸗ Pr. C.⸗B.⸗H. Br. rz. k., Spritzu Pr.. 482. Bergiſch⸗Märkiſche 4 123,75 bz do. neue Aproc. 159.10 bz Brieg⸗Neiſſe 4 
e. do. do. 110% 110,10 pp Roi Handels- Ge. 122.50 bg Gil Anbalk 4 135.00 pm LN Lit B. . 1100,70 8 | do. Los. derb. d 
geg Son ml f led en, für 5-400 10620 De Mer 10250 8 che |: 19,90 bi da. o Ae ft 
o. neue . A r. S. B.⸗ 1000 ‚ A Breslauer Disk.⸗Bk. 50 Berit Bett Ce d Zwgb. 
Staats⸗Anleihe 4 100.75 658 do. do. rückz. 100144 1102,75 G oi 4 Berlin⸗Görlitz g GN b Siſenbahn e Brivritäis> do. Starg.⸗Poſ. 4 
Staats⸗Schuloſch. 3 99,00 ö do (1872 u. ) | 99,50 bz | Bresl Schw. alt 110230 8 Obligationen. do. do. . 4103,90 B 
Od.⸗Deichb. Obl. S bo. (1872 u. 73) 15 Hall. Sorau⸗Guben 4 | 22,40 bn Aach.-Maſtricht 45 99,50 G o. de. I. 4103.00 5 
Berl. Stabt-Obl. 4190 5 „ [do J 7 E Lenk Te EE Leer EE, Sne 
de. de. „ 134] 9500 bs Wir, Sun .. 88110500 E Magdeburg⸗Leipzig ! do. do. III. | 99,75 6 o.  Litt. 5. 10300 5 
Schldv. d. B. Kim. 4h bo. II. dc, 10% 1100,00 8 de. do. Lit E erg.⸗Märliſche I. 4103,20 pi J do zk, 0.1441103,00 8 
g fandbriefe: 3 chlei. Bod.⸗Cred. 104,00 Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 29,10 656 50. HI. Ri 20 bi echte⸗Oder⸗Ufer 4102,90 G 
erliner 5 10 0 O Lan to. 070 MG e Au. O. 248.50 bs do. III. 2. St. . f 2400 0 Pete niche d 
do. 4404.30 bz tettmer Nas vp. 1101,10 © do. Lit. B. 33 195,10 bz | do. do. Lët Boa 94,00 & do. v. St. gar. a 96,10 638 
Landſch. Central 4 100.50 bz . do. D 103,50 wë Oſtpreuß. Südbahn 1 | 58,75 bs do. do. Titt. J. 34 93.00 G do. v. 1858, 601451102,80 G 
Sur, u. Neumärk. 3 35,50 In some Obligar. 5 110.00 bz Rechte beet, 4 1167,80 ba do 17.1451102,60 G do. o. 1862, 64410280 o 
do neue 3 91,40 b. 92,00 Nhein⸗Nahebann | 16,50 da 402.60 G do. v. 1865 „4103.80 & 
do. 4 101,50 B 55,90 bz Stargard oien 41102 90 bz ba YL141108,75 G do. 1869, 71, 731441102,80 G 
de. neue e 229,90 &B [Tbürimgiſche 4 211.25 bz | de. VII 4103.00 8 do. v. 1874, 77 
N. Brandbg. Kred. 4 97.00 bz Ido. Lit. B. v. St. gar 4 100 20 b ackern uffeldf. I Ng.⸗Nahe v. St. g. 4103,00 bach 
Cette 3}| 91,50 ® 94,75 do. Lit. C. v. St gar. 4111.25 © do. do. do. I 9 44.103,00 bz 
8 . 117.50 0 udwigsh.⸗Berbach 4 206.00 bz do. Se chleswiger 4101.50 
We A 99,50 0 [Mainz⸗Ludwigsb. 25 bz do. Di. Eid. Pr 5 i. 2 1100,00 G 
Weſtpr. ritterſch. 34.91.30 © eraer 4: 51.30 bz do. do. d D ai 
do. 100,25 bz 97 50 G do. Dortm.⸗Soeft III 4 100,00 G 
do. I. B. 4 109.10 br ap. 8 161.10 6 do. do. 11.14 1102,00 G IV. ee G 
do. II. Serie 44103. 20 B Fuüber⸗Nenteſe J 67,20 bs 113,50 Albrechtsbaͤnn |5 | 39,00 bz 25. Nordb. Fr. W. 4,102.75 G V. 410275 & 
Neuldſch. II. Serie do. 00 fl. 185414 117,00 b Amſterd.⸗Rotterd. 4 1141,60 ba do. Rubr.⸗K.⸗G. I. 4101.90 G VI. 4402,75 © 
D wi OUER d. A. 18500 2525 $ 9700 bc fate Fend 11123808 In kA 
Poſenſche, neue 00, do. Lott. A. v. 1 CA 8770 A 5 eſtbahn 6 138,50 B do. do. III 4101.90 G andi Greg 
Sächſiſche 4 do. bé, v. 1864.— 326,10 bz 105,40 bz a 5 Berlin⸗Anhalt A. 4103.50 638 E E enee 
Pommerſche 31.91.20 © Ungar Goldrente 8 1102,50 D 94.75 66 „Bodenbach 4 151.50 dx do. a. 4,103.50 558 ſckuiſabeth Westbahn ? | 88,25 Ap 
do. 4.110050 b | vo. St. Eiſb. Att. 5 | 96,25 b Breet ant 100,50 b ſEüiſabeth⸗Weibahn | 9425 bc | de. nt 10275 85 Gal. Kart⸗Ludwigl.? 94.0 G 
do. 4101,60 b5 do. Lobe 2239.90 3 Kaiſ. Franz Joseph | 8410 © Berlin⸗Gbrlit 102.75 94.40 G 
Schleſiſche ai, 83 talientjche Rente 8 | 89,50 1 Gal (Karl Rudmwig.)|d 141,50 bs do. do. Lon, B. 4102.20 B 94,40 G 
do. alte A. 4 do. Tab.⸗Oblg. o Gottbard⸗Bahn 9066 75.75 bz Berlin⸗Hamburg Lg 100,60 G 94,40 G 
do. neue I. 4 umänier 8 Naſchau⸗Oderberg 4 | 65,00 bi do. do. ZLI4 100,60 G 82,10 bz 
Rentenbriefe: Finniſche Looſe — 51.20 bz Lüttich⸗Amburg jé do. do. III 44104.10 b 85.20 ba 
: Kurs u. Neumärk. 4 1100,40 bz uf. Centr.⸗Bod. 5 | 76,75 b Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 4 Brl.⸗Piad.⸗M. A B. 4 100,30 d 82,90 bz 
5 Pommerſche 4 40 bz do. Boden = Credit ) | 86,49 658 ner ktien do. em Ai 5 404 00 D do. do. C4 100,30 G 82.20 G 
| Poſenſche 4 100.0 v:8 do Engl. A 182215 | 96,90 be reuß. Bank⸗Anth. 41 do. Litt. B. Elb. 4 447.00 be vo. do. 54 103,50 B 47,40 bäi 
` reußiſche 4 1100,25 ba do. do. A. v. 186215 | 90,20 bz do. Bodenkredit 4 111.90 bz Reichenb.⸗Pardubitz |44| 72,40 G do. do. B. 380,00 bz 
eine u. Weſtfäl. 4 101.25 B uf. . A. 187015 do. Centralbdn. 4 125,30 G Kronpr. Rud.⸗Bahn d | 74,10 bzG erlin⸗Stettin 1.4 363,75 ® 
Sächſiſche 4 1100,25 Ruff. conſ. A. 18715 90,80 bz 50 bz Niask⸗Wyas 5 0 do. II. 100,25 bz 10⁵ 00 G 
Schleſiſche 4 101.00 G do. do. 18725 | 90,80 bz 50 Rumänier 31 62,00 G do. do. I.? 100,25 bz 105,00 G 
Gg de. da. 167815 | 90,00 Da 50 do. Gertififate |4 do. IV. v. Er, alt 100.2 856 800 0 
20⸗Frankſtücke 16,19 bzB do. do. 187715 93.80 bz 30 Ruff. Staatsbahn 5 139.25 Lz I do. M. do 87.00 
do. 500 . 5 do. do. 18804 | 75,40 bz do. Südweſtbahn 5 80 bzB „ VII. 
Dollars 4,24 G bo. Pr⸗A. v. 1864 5 152.09 ba Schweizer Unio 450,50 bz Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 82,30 bz 
Imperials do. do. v. 18665 148.75 bz Schweizer Weſtbahn ? | 32,40 bz do. do. itt. G. 4 102,70 636 | 85,90 ba 
do. 500 Gr. do. 5. A. Stiegl. 5 | 63,60 bzG Sudöſtert. (Lomb. 4 itt. HA. 85,20 bat 
Engl. Banknoten 20,54 bz do. 6. do. do. 5 | 87,10 0 d Turnau⸗Prag 4 1131,80 & 84,70 b 
155 do. einlögb. Leipz. | do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 | 84,70 05 ; un. d Warſchau⸗Wien 4 256.75 bz do. do. 1876 5 106, 95.40 ad 
Si anzöſ. Banknot. 80,55 bz do. do. kleine! 62,90 B Föln⸗Minden IV. 4 100,50 bz 85,00 B 
a ſterr. Banknot. 173,50 bz oln. Pfandbr. 5 | 66,20 bzB I Otſch. Eiſenb.⸗Bau 4 1,60 bai EEE do. do. V. 4 286,75 bz 
5 do. 5 do. do. Dich. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Eiſenbahn⸗Stammmprioritaten. de. do. VI.(4 (103.50 66 286,25 bz 
Ruſſ. Noten 100 Rbl] [218,55 bz do. Aguidat. 4 | 57,40 65 Donnersmarckhütte 4 | 63,50 558 [erlin⸗Dresden 6 51.75 bz Halle⸗Sorau⸗Guben z 103,50 bz 
GER Jonds. Türk. Anl. v. 1865— 16,25 bz ` Uni 18,00 b Berlin⸗Görlitzer 5 96 25 bzG do. do. C. 103,50 bz 
Otſch. Reichs⸗Anl. 4101.50 65 | do. do. v. 186916 alle Sor 8 9450 b 5 4 
| EE E ärliſch⸗ Poſen 5 114,50 558 do. do. A 
d eſſ. o . 40 T 816.00 1716) ss ss 0 V nd. Marienb.⸗ m e 5 103,10 PC] do. do. III. 10 99,90 bz 
3 ad. Pr.⸗A. v. 67. 4 134, 3 ) Wechſel ⸗Courſe i * 2 A Münſter⸗Enſchede 5 22.50 Würkiſch⸗Poſene 4103,00 B 93,00 Cu 
A EE kenen WEE ee e Be, e Ee ES SEN 
air. Kram. . ` eorg⸗ do 5 BA 
d aan 101,0 © J. do. 100 fl.2 N. dibernia u. Shamr. ! | 98,59 bd Oels Geer 7850 0 ei 94,60 e 
éi nl. v. 1874 4 100.75 5. London 1 Ltr. 53 ‚min Gerl) ! | 83,50 b Sfpreuß. Südbahn | 95,70 Bug 5,70 bb 
S Töln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. Ai 130,40 658 | Po. e 2 ramſta, Leinen⸗F. 4 | 98,20 6 Dec, 5 | 68.10 638 79,20 ba 
Dei. St.⸗Pr.⸗Anl. 31128, 75 ba 1 100 Fr. 8 T Lauchhammer 4 | 30,00 G echte Overuf.Bahn|ö 164.40 bet 87.50 bB 
' Both. Pr.⸗Pfdbr. 5 122.40 bs d g. Bkpl. 100 F. 8 T. Laurahütte 4 1128,25 bz Rumäniſche 5 S 96,10 bz 
do. 58. 1290 Je do 100 8.2 N. Luiſe Tieſb.⸗Bergw.“ 57.40 b Saalbabn 5 69.50 bz 87,00 5 
b. 50 Thlr.. 3 192.00 ien öft. hr E) 1172,70 b3 Saal⸗Unſtrutbaun | _. 5 100.90 536 
E Wa e Ste Clg 160 90 
„Eiſenbhan“. 5. . . „ lag 2 
Menger Sr — 27.90 h ` Jee 1000 8. 21850 bh foberal. Elf Bed. | 45,50 bäi . 975 6 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 120,75 B [Warſchau 100 R 8. 1218,50 b yen 4 e 95.75 Di 
Bram, 100 Däi 0 | ——— Phönir B. A. Lit. 4 4 89,50 bz taatsbahn » Aktien. 97.75 G 
D.⸗G.⸗C.⸗-B⸗Pf 1105 108.90 ? GV Phönix B.⸗A.Lit. E. 4 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 99,00 bz 
do. do. 4104.80 8 ei Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſNedenhütte conf. 4 113,00 558 Berlin ⸗Stettin 41 117,10 ba 104,10 G 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 103,60 Vechſel 53, für Lombard 65 pet. Bank⸗ Rhein.⸗Naſſ.Bergw. 4 | 75,50 bz [Cöln⸗Mi 103,10 bz 
do. do. 2 02,30 bz diskonto in Amſterdam 33, Bremen —,]Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 Ma 103.25 bz 
Mein. Hyp.⸗Pf. 102,20 6 Brüſſel 4, Fran a. M. Ab, Ham⸗Stobwaſſer 425,75 bz Mgd. 72,75 b 
Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 100,40 burg —, Leipzig —, London 5, Unter den Linden 4 


10,00 
Pomm Hyp.-dbr. 5 4, Petersburg 6, Wien 4 ost. Wöblert Maſchinen 4 26,50 ba 


